(ad PERSP 51 – 2)

Gott loben im Alltag –
- Und wie uns die Instrumente aus Psalm 150 dazu helfen können

„Alles was Odem hat lobe den Herrn“, so lautet unser Festmotto und das fällt uns heute leicht... nach solch einem eindrücklichen Festivalabend, und heute, jetzt hier in dieser wunderschön ausgestalteten Kirche, in diesem festlichen Gottesdienst, da lassen wir uns gerne mit hinein nehmen. 

Dass wir Gott von Herzen loben, das soll aber nicht nur auf die Festtage beschränkt sein. Das soll auch kein Feuerwerk sein, das abbrennt und in der nächsten Woche dominiert wieder das Hasten und Sorgen. Das Lob Gottes hat seinen Platz gerade im Alltag. Dort sollen das Vertrauen und die Hingabe an Gott, der Dank an ihn Gestalt gewinnen. 

Die Erfahrung zeigt allerdings, dass unser Alltag häufig genug eben eher vom Kritisieren und Klagen, vom Blick auf das was das Leben schwer macht bestimmt wird. Was hilft uns, dass auch unser Alltag mehr und mehr durch das Lob Gottes bestimmt wird. Die Instrumente des Tempelgottesdienstes aus unserem Festpsalm Ps.150 können uns zum Gottesdienst im Alltag, - zum Lob Gottes im Alltag helfen.

1) „Lobt ihn zum Schall der Posaunen“. Eigentlich geht es ja um das Widderhorn, - ein Signalhorn. Das wurde an ganz bestimmten Stellen im Gottesdienst geblasen, um dem Volk, das ja nicht bis ins Innerste des Tempels durfte, zu signalisieren, bei welchem Teil des Gottesdienstes und der Opferhandlung die Priester gerade waren.
Wenn wir das übertragen, dann könnte das wie eine Aufforderung sein:

Manchmal wissen wir ja nicht so genau, woran wir eigentlich sind, was angesagt und was Sache ist, was unser Ziel ist und was Sinn macht. Und dann schenkt Gott in unserem Leben so einen Posaunenton, der uns zum Anhalten und Nachdenken bringt, der unser Leben wieder auf die Spur des Lobes Gottes bringt.

* Achte auf die Signale, die Gott in deinem Leben erklingen lässt, die Weckrufe und Lockrufe, mit denen er dich aufmerksam machen will, dich zur Umkehr rufen und zum Lob ermutigen will! 

* Achte auf die Signale, durch die Gott dir sagen lässt: Es ist Zeit zum Gottesdienst, es ist Zeit, mit deinem Leben Gott zu dienen und sich nicht mehr nur um sich selbst zu drehen! 

*Überlegen Sie doch einmal in der Runde, ob es solch einen unüberhörbaren Posaunenklang in Ihrem Leben schon einmal gegeben hat? – Wie äußerte er sich? – Wie haben Sie darauf reagiert?
 2. Lobt ihn mit Harfe und Zither (oder: Psalter).
Das sind Instrumente, die sehr schwierig zu spielen sind, weil sie die Harmonie-Instrumente sind, die einen Gesamtklang herstellen. Da sind viele Saiten auf einmal zum Klingen zu bringen. 

Lobt Gott mit den Instrumenten, die in den Gottesdienst einen Gesamtklang bringen, die die Harmonie hineinbringen. Das könnte auch heißen:

Lobt Gott mit den Lebensbereichen, die für die Harmonie im Gottesdienst eures Lebens verantwortlich sind – und das sind vor allem die Lebensbereiche, in denen es um Beziehungen geht:

* Wir sprechen von einer “harmonischen Ehe”! – Wo zwei Menschen diese Kunst beherrschen und in Harmonie zusammen leben, da wird Gott gelobt. Da wird der gelobt, der die Ehe ja schließlich erfunden hat und der uns ermutigt, die Kunst des Liebens zu lernen! 

* Wir sprechen von einer harmonischen Familie! – Wo Eltern und ihre Kinder in Harmonie einander achten und füreinander sorgen, da wird Gott geehrt und gelobt. Er hat die Familie geschaffen, mit einem besonderen Wert und Schutz! 

* Wir sprechen auch von einem harmonischen Miteinander, wenn es um das Zusammenleben von Schwestern und Brüdern in der Gemeinde geht– Wo das gelingt, ist das etwas, woran Gott Freude hat. 

* Wie erleben Sie zurzeit das Miteinander im Hauskreis? – eher harmonisch oder eher spannungsvoll? Was hat Ihrem Hauskreis schon geholfen, wieder in ein „Miteinander der Ergänzungen“ zu kommen?

Harmonie ist so entscheidend für unser Leben. Und doch ist dieses Instrument so schwierig zu spielen. Wenn es misslingt sollten wir mit unseren Urteilen vorsichtig sein. Wenn uns aber mit Gottes Hilfe Harmonie geschenkt wird und gelingt, dann sollten wir Gott dafür danken und diese harmonischen Beziehungen ihm zur Ehre leben, - ihn damit loben,
3. Lobt ihn mit Tamburin (oder: Pauken) und Reigen.
Damit kommt Rhythmus und Bewegung in den Gottesdienst. Es wird ein klarer Takt geschlagen, man einigt sich auf ein gemeinsames Tempo, das Feiern beginnt und Gottes Volk beginnt zu tanzen. Diese Ausdrucksformen von Lebensfreunde haben in Israel, genauso wie bei vielen Geschwistern in anderen Kulturen ihren Platz wenn es darum geht Gott zu loben. Rhythmus und Lebensfreude sind aber auch wichtige Stichworte für unser Leben im Lob Gottes:

* Loben wir Gott, indem wir auf einen guten Rhythmus in unserem Leben achten, einem Rhythmus zwischen Arbeit und Pause, zwischen Alltag und Sonntag, zwischen Lärm und Stille, zwischen Geben und Empfangen, zwischen Reden und Zuhören, zwischen Sammlung und Sendung? 
* Loben wir Gott mit den Zeiten, wo die Lebensfreude in uns überschwappt. Ehrt es Gott, wenn bei uns gefeiert und gelacht und gespielt, gegessen und getrunken wird – oder ist er dann ausgeladen? 
Lobt Gott mit Tamburin und Reigen – Gott möchte Teilhaber, ja, Garant unserer Freude sein, einer Freude, die bleibt und die nicht so ausfällt, dass man sich später dafür entschuldigen muss.

4. Lobt ihn mit Saitenspiel und Flöte!
Hier ist von Melodie-Instrumenten die Rede, die nicht nur im Gottesdienst zum Einsatz kamen, sondern auch bei Familienfeiern, bei Hochzeiten und Beerdigungen, bei offiziellen Anlässen und Festen genauso wie am Feierabend. Wer ein solches Instrument spielt, soll mit seiner Melodie Gott loben an allen Orten des Lebens.

* Welche „Melodie“  hat Gott uns anvertraut – unverwechselbar und originell – auch gerade als Hauskreis, um sie  in unsere Gemeinde einzubringen?     

* Was ist das, was gerade Du oder ich besonders gut können, was gerade unsere Aufgabe und unsere Verantwortung ist? 
* Was würde im Hauskreis fehlen, wenn der einzelne Teilnehmer – über längere Zeit – fehlen würde? Eine schwer verzichtbare Begabung, Besonderheit?

Wir können Gott damit loben, indem wir es einsetzen zu Gottes Ehre, indem wir es entfalten und leben und veredeln und ihm zur Verfügung stellen!

5. Lobt ihn mit klingenden Zimbeln!
Zimbeln oder Becken, das sind metallene Klanginstrumente, die eigentlich jeder spielen kann; - er muss nur wissen, wann genau der Zeitpunkt gekommen ist, ein zartes “Pling” einzubringen oder so ein schallendes “Peng” beizutragen.

Solche Töne kann man nicht ständig gebrauchen, sie können einem auch auf die Nerven gehen oder den Gesamtklang zerstören. Aber zum richtigen Zeitpunkt können sie dem ganzen Sound das i-Tüpfelchen aufsetzen.

* Sind wir bereit, nicht nur auf uns aufmerksam zu machen, sondern Gott damit zu loben, wenn es an der Zeit ist, einmal auffällig ein “Pling” dazwischen zu geben oder, wenn nötig, ein lautes „Peng“? - 
* Haben Sie selber schon einmal solche „Pling“-Erlebnisse gehabt, dass da jemand war, der Ihnen ein „Licht wie von Gott her“ aufgesteckt hat?

* Ist das Treffen im Hauskreis immer einmal wieder wie so ein i-Tüpfelchen im alltäglichen Christsein?  Und was macht das Besondere Ihres Hauskreises für Sie aus?

Alles, was Atem hat, lobe den Herrn! Man könnte auch sagen: Alles, was eingeatmet hat, soll auch ausatmen. Alles, was Gottes Gnade eingeatmet hat, soll Lob ausatmen; - am Festtag und im Alltag!



Amen
� Diese Ansprache ist anlässlich eines Lobpreis-Wochenendes um die Gomaringer Kirche herum gehalten worden 


von dem neuen Pfarrer Jörg Weag  Mail: � HYPERLINK "mailto:Pfarramt_Gomaringen_Nord@elk-wue.de" ��Pfarramt.Gomaringen_Nord@elk-wue.de�


Ihm sei auf diesem Wege herzlich für die Bereitstellung in diesem Heft gedankt.





